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fftiiçlidje ©rimtcruttgêlûfel für ganbüjirte unb
guljrleute.

1. ®er ©tall foil trocfen fein; Soben unb
2Banbc finb trocfen ju galten; man öertreibe barin
alleS Ungeziefer.

2. gm ©tail muß, bamit bie Siere gefunb
bleiben, gute ßuft Ijerrfdjen ; if* 5" ber=

meiben.
3. ®er ©tali foil im SBinter nidjt fait fein unb

niemals finfter, auci) für ßicgen unb ©djweine nidjt.
Siere, welcfjc auS bunfeim ©tall auf bie burdf

©onncnfcljein ober ©dfnee blenbenbe ©traße torn»

men, toerbcn leidet ftörrifdj unb fdjeu, Woburd)
fcljon manches Ungliicf entftanben ift.

4. SJian fäubere täglich gutterbarren, Sröge
unb ©inter.

5. SDie Fütterung gefcïjc^e immer ptr felben

3eit; baS gutter fei genitgenb unb gefunb, baS

Srinfwaffer ftetS fauber.
6. gcbcS Slier muß einen tjinreidjenben

Ifaben unb rcicljlidj ©treu befontmen.
SOÏan binbc fcineS pi furj an; benn fonft

f'anit baS Slier nidjt gehörig rul;en unb fic^ nidjt
h'äftigen.

7. 9Jian beachte fc£jr, baß bie Sftildjgefdjirre
frets reinlicl) gehalten werben. Sor bem Steifen
finb bie fpänbe pi Wafdjen unb baS ©uter beS

SliereS zu reinigen.
8. gcbeS Slier £>abe genügettb ©elegçnljeit zur

Sewegung in frifcfjer 8uft; fonft mirb eS EratiE.

©oll ein Slier einen meiten 2Beg jurücflegcn,
bann bebenfe man, baß gar biete ©talltiere nicijt
an längeres ©elfen getoofjnt finb unb baß fie beS=

fjalb balb ermüben. SDtan fei balfer gebulbig mit
itjnen, ermuntere fie jum SBeitergeffen ; mit ein

wenig ©alz ober Drüben ober WaS fie etwa gerne
baben, wirb man biet erreichen.

9. SCBirb ein Slier leibenb, was juerft bei ber

gütterung unb ^Reinigung bemerfbar wirb, fo tjole
man beizeiten ärzttidje Ipülfe unb geE)e nid^t zu
Shtrpfufdjern.

10. Oftmals unterfudje man baS 3uggefäjirr;
benn nic^t feiten paßt es nidjt meßr gut, brüeft
ober reibt bie Slicre; bann tjelfe man bem Übel»

ftanb fofort burd; eine Weidje Üntertage ab.

11. SKunb ober laljtn geworbene Sliere bürfen
erft nad) ber Teilung wieber angefpannt werben.

Dtie laffe man ein Slier unnötigerweife in ber

©onnenglut, in eiftger Sälte ober in 3«9t"Ü
fielen.

©inb bie Sliere bom Saufen warm geworben,
bann muß eine ©eefe über fie geworfen Werben.

12. gäHt ein Sßfcrb im ©cfpann ju Sobeu,
fo fpannt man eS ruljig aus unb legt il)m Öie

SSorberfüße juredjt. Stuf glatten Soben [treue man
©anb ober man lege eine ©ccfe unter bie Sorben»

fiiße bcS SliereS, bamit eS beim Sluffteljen nidjt
Oon neuem falle.

13. Sei fatter äBitterung bjängt man baS @e=

fdjirr int ©talle auf unb reibt baS ©ebiß triftig,
etje man eS bem Sicre ins SDlaul legt.

14. Seim Sefdjlagen ber $ufe in ber ©djmiebe
fei man ruljig unb gebulbig.

15. gitr [teile 28ege ober fdjWierige 3ln= unb
Slbfuljr, wie 5. S. bei Sauten, nimmt man Sor»
fpann ober labet boit bornljcrcin nidjt 511 fdjwer
auf. Oft ift ber baS gatjren erfdjwercnbe ©cfjutt
mit wenig SDtülje ju befeitigen. £)ic äBagenräber
müffen nadj bem Slblaben gereinigt werben.

16. SDtan fpanne bie Spfcvbe möglicljft furj an.
©djwere ©egenftänbe, bie Wenig ißlais braudjen,

wie Steine, labe man auf furze Sßagen.

17. ScftänbigeS ©djrcien, 3et*cn, Stoßen,
©djlagen madjt jebeS Sier fdjeu unb ftörrifdj unb

Ijinbert fein ©ebeifjen.
SDie Siere pören gern auf bie menfdjlidje

©timnte, burdj bie fie jutraitlidj gemadjt unb bei

ber Slrbeit ermutigt werben, ©in barfdjer Son
läßt fie leidjt erfennen, baß man mit iljnen nidjt
jufrieben ift, unb bieS genügt, gebermann, ber bie

Siere genau beobadjtet, Weiß, baß man fo am
beften borwärtS fommt.

9îur wenn bieoorfteljenbenSemer»
fungeti ber ii cf f i dj t i g t Werben, erljältfid)
bie SeiftungSfäfjigfeit unb bamit ber
iffiert eines SiereS. Unbbaburdjwirbaudj
ber SOienfdj bor bielem unb fdjwerem
©dfaben bewahrt.

Dr. ßeo SBeber.

(©eparatabzüge biefer Erinnerungstafel Werben auf
Slarton aufgewogen unb zum Slufbängen tm ©tall uni
SEittftfjaftSraumen zu 20 Et. abgegeben in ber Sudj»
brueteret ©tämpflt « Sie., Sent.)

Nützliche Erinnerungstafel für Landwirte und
Fuhrleute.

1. Der Stall soll trocken sein/ Boden und
Wände sind trocken zu halten/ man vertreibe darin
alles Ungeziefer.

2. Im Stall muß, damit die Tiere gesund

bleiben, gute Luft herrschen/ Zugluft ist zu ver-
meiden.

3. Der Stall soll im Winter nicht kalt sein und
niemals finster, auch für Ziegen und Schweine nicht.

Tiere, welche aus dunkelm Stall auf die durch

Sonnenschein oder Schnee blendende Straße kom-

men, werden leicht störrisch und scheu, wodurch
schon manches Unglück entstanden ist.

4. Man säubere täglich Futterbarren, Tröge
und Eimer.

5. Die Fütterung geschehe immer zur selben

Zeit/ daS Futter sei genügend und gesund, das

Trinkwasser stets sauber.
6. Jedes Tier muß einen hinreichenden Platz

haben und reichlich Streu bekommen.

Man binde keines zu kurz an/ denn sonst
kann daS Tier nicht gehörig ruhen und sich nicht
kräftigen.

7. Man beachte sehr, daß die Milchgeschirre
stets reinlich gehalten werden. Vor dem Melken
find die Hände zu waschen und das Euter des

Tieres zu reinigen.
8. Jedes Tier habe genügend Gelegenheit zur

Bewegung in frischer Luft/ sonst wird es krank.
Soll ein Tier einen weiten Weg zurücklegen,

dann bedenke man, daß gar viele Stalltiere nicht
an längeres Gehen gewöhnt sind und daß sie des-

halb bald ermüden. Man sei daher geduldig mit
ihnen, ermuntere sie zum Weitergehen/ mit ein

wenig Salz oder Rüben oder Was sie etwa gerne
haben, wird man viel erreichen.

9. Wird ein Tier leidend, was zuerst bei der

Fütterung und Reinigung bemerkbar wird, so hole
man beizeiten ärztliche Hülfe und gehe nicht zu
Kurpfuschern.

10. Oftmals untersuche man das Zuggeschirr/
denn nicht selten paßt es nicht mehr gut, drückt
oder reibt die Tiere/ dann helfe man dem Übel-
stand sofort durch eine weiche Ünterlage ab.

11. Wund oder lahm gewordene Tiere dürfen
erst nach der Heilung wieder angespannt werden.

Nie lasse man ein Tier unnötigerweise in der

Sonnenglut, in eisiger Kälte oder in Zugluft
stehen.

Sind die Tiere vom Laufen warm geworden,
dann muß eine Decke über sie geworfen werden.

12. Fällt ein Pferd im Gespann zu Boden,
so spannt man es ruhig auS und legt ihm die

Vorderfüße zurecht. Auf glatten Boden streue man
Sand oder man lege eine Decke unter die Vorder-
süße des Tieres, damit es beim Aufstehen nicht
von neuem falle.

13. Bei kalter Witterung hängt man das Ge-

schirr im Stalle auf und reibt das Gebiß tüchtig,
ehe man es dem Tiere ins Maul legt.

14. Beim Beschlagen der Hufe in der Schmiede
sei man ruhig und geduldig.

15. Für steile Wege oder schwierige An- und

Abfuhr, wie z. B. bei Bauten, nimmt man Vor-
spann oder ladet von vornherein nicht zu schwer

auf. Oft ist der das Fahren erschwerende Schutt
mit wenig Mühe zu beseitigen. Die Wagenräder
müssen nach dem Abladen gereinigt werden.

16. Man spanne die Pferde möglichst kurz an.
Schwere Gegenstände, die wenig Platz brauchen,

wie Steine, lade man auf kurze Wagen.
17. Beständiges Schreien, Zerren, Stoßen,

Schlagen macht jedes Tier scheu und störrisch und

hindert sein Gedeihen.
Die Tiere hören gern auf die menschliche

Stimme, durch die sie zutraulich gemacht und bei

der Arbeit ermutigt werden. Ein barscher Ton
läßt sie leicht erkennen, daß man mit ihnen nicht
zufrieden ist, und dies genügt. Jedermann, der die

Tiere genau beobachtet, weiß, daß man so am
besten vorwärts kommt.

Nur wenn die vorstehenden Bem er-
kungen berücksichtigt werden, erhältsich
die Leistungsfähigkeit und damit der
Wert eines Tieres. Und dadurch wird auch
der Mensch vor vielem und schwerem
Schaden bewahrt.

Dr. Leo Weber.

(Separatabzüge dieser Erinnerungstafel werden auf
Karton aufgezogen und zum Aufhängen im Stall und

Wirtschaftsräumen zu 20 Ct. abgegeben in der Buch-
druckeret Stämpfli â Cte., Bern.)
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